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Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zlotnu. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückorſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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Fernſprecher Nr. 501 


mittwoch, den 2. September 1931 


49. Jahrgang 


Das Schickſal der Zollunion 


Reine Einigung im Haag — Zweierlei 


8 Genf. Hier 'iegt eine Havasdepeſche vor, wonach das 
deutachten des Haager Gerichtshofes über den Plan einer 
N utſch⸗öſterreicnſchen Zollunion zugunſten Deutſch⸗ 
lande, jedoch zu ungunſten Oeſterreichs ausgefa!⸗ 
en ſei. Es werde föſtgeſtellt, daß der Plan zwar nicht 
egen die Verträge von Berjailles und St. 
permain, wohl aber gegen das Genfer Proto⸗ 
gl vom Jahre 1922 verſtoſſe. Der amtliche 
boctlaut des Haages Gutachtens liegt zwar noch nicht vor, 
105 wird in unterrichteten Kreiſen verſichert, daß das 
v hastelegramm das Haager Urteil in großen Zügen richtig 
diedergebe. Gegenwärtig find bereis in Genf innerhalb 
Ne und zwiſchen den Ahardnungen Beratungen im Gange, 
95 der Weiterbehandlung der Frage der Zollunion im 
ülterbundsrat auf Grund des Haager Gutachtens gelten. 


Noch keine endgültige Entfcheidung 
des Haager Gerichtshofes 
kin Mehrheits⸗ und ein Minderheitsbericht zu erwarten. 
1 Aus dem Hag. Im Zuſammenhang mit der Havas⸗ 
eldu ng, daß das Gutachten des Ständigen Internatio- 
Men Gerichtshofes in Sachen der Zollunion zugunſten 
kutſchlands, aber zuungunſten Oeſterreichs ausgefallen ſe!, 
kürd mitgeteilt, daß eine endgültige Entſchei⸗ 


1 des Gerichtshofes noch nicht gefallen 


nen Am Dienstag vormittag ſoll ich der Gerichtshof viel⸗ 
ehr erſt mit einem Vorentwurf der Entſcheidung be⸗ 
N ftigen, jo daß die Havasmeldung zum mindeſten zeitlich 

Ger, Tatſachen norauseilt. 

erichtshofes dürfte aber zu erwarten fein 


Eine baldige Entſcheidung des 
u In Haager unterrichteten Kre en herriht die. Mei⸗ 
ung vor, daß der Gerichtshof einen Mehrheits- 


Verſtoß gegen den Genfer Pakt 


und einen Minderheilsbericht reröſfeutlichen 
und der Havasbericht im weſentlichen dem Inhalt des 
Mehrheitsberichtes entſprechen dürfte. 


Um das Schickſal der Jollunion 


Genf. Die in den Abendſtunden des Montag bekannt ge⸗ 
wordenen Mitteilungen über die Eutſcheidung des Internatio⸗ 
nalen Haager Gerichtshofes, für die allerdings eine offizielle 
Beſtätigung bisher noch ausſteht, haben in den Kreiſen der Abs 
ordnungen großes Aufſehen erregt. Es wird nunmehr erſt der 
Wortlaut der Entſcheidung abzuwarten ſein. Der Haager Ge⸗ 
richtshof ſcheint ſich immerhin nach den bisher bekannt gewor⸗ 
denen Mitteilungen auf den Standpunkt geitelit zu haben, 

daß der deutſch⸗öſterreichiſche Zollunion plan im Wider⸗ 

ſpruch zu den Beſtimmungen des Genfer Protokolls von 

1922 ſteht. 

Da dieſes Protokoll ein Sonderabkommen darſtellt, würden 
mit deſſen Aufhebung einer Zollunion zwiſchen Deutſchland und 
Deiterreich keine völkerrechtlichen Schwierigkeiten mehr entgegen⸗ 
ſtehen. Die Zollunion würde danach auch durchgeführt werden 
können, falls Ooſterreich vom Nat und von den Signatarſtaaten 
des Genfer Protokolls die Zuſtimmung dazu erhielte. Die Enr⸗ 
ſcheidung des Haager Gerichtshofes, wonach der Plan gegen das 
Genfer Protokoll verſtoße, iſt, wie in gut unterrichteten Kreiſen 
verlautet, mit nur geringer Mehrheit von 8 gegen 7 Stimmen 
gefaßt worden. 

Es verlautet ferner, daß das Urteil in ſeiner Faſſung und 
Begründung durchaus 
eine moraliſche Anerkennung und Rechtfertigung des von 
Deutſchland und Oeſterreich 
in den letzten Monaten eingenommenen grundſätzlichen Stand⸗ 
punktes über die politiſche und wirtſchaftliche Bedeutung des 
Zollun ions planes darſtelle 


Rußlands wirtſchaftlicher Nichtangriffspakt 


Ueberweiſung an den Europaausſchuß 


mi ent. Der Koordinationsgusſchuß der Europakom⸗ 
ge, Non hat am Montag nach lüngerer Ausſprache auf An⸗ 
Mullen Curtius und Grandi beſchloſſen, den ſowjet⸗ 
ſſtichen Vorſchlag auf Abſchluß eines 

europäiſchen wirtſchaftlichen Nichtangriffspaktes der 
er am 3. September zufammentretenden Europakom⸗ 

miſſion zur Stellungnahme zu überweiſen. 
In der Ausſprache wies Lit winow darauf hin, daß 


18 Angriffe 


de verſchiedene Arten wirtſchaftlicher 
be. Eine Annahme des ruſſiſchen Vorſchlages 
würde in Uebereinſtimmung ſtehen mit den verſchie⸗ 
& denen Wirtſchaftsſyſtemen. 
65 hoffe, daß eine ſofortige Entſcheidung getroffen würde. 
andi erklärte ſich grundſätzlich für den ruſſi⸗ 
en Vorſchlag, drückte jedoch die Hoffnung aus, daß 
näheren Bepingungen dieſes Paktes in einer für alle 
Faaten annehmbaren Form feſtgelegt würden. Francois 
moncet hatte jedoch Bedenken, in Form einer Abſtim⸗ 
ung einen derartigen weitreichenden Vorſchlag anzuneh⸗ 
SEN und beantragte Ueberweiſung an den ſtändigen Wirt⸗ 
aftsausſchuß des Völkerbundes. N 
da Curtius trat dieſem Vorſchlag entgegen und betonte, 
1 er bereits auf der Maitagung ſeine grundſätzliche Zu⸗ 
nimung erteilt habe. . 
Der Plan liege in der Richtung der Geſamtlinie, 
neben dem politiſchen auch zu einem wirtſchaftlichen 


Ei Frieden zu gelangen. ii 
bn Aufſchub des Planes erſcheine nicht wünſchens⸗ 
(tt. Curtius ſchlug vor, unverzüglich einen Redak⸗ 


tiensausſchuß einzuſetzen, der der Europakommiſſion prak⸗ 

che Vorſchläge machen könnte. Der Koordinationsaus⸗ 

daß zönne nut die Aufgabe haben, die Beſchlüſſe der Euro⸗ 

münmmiſſion vorzubereiten, die freie Hand haben 

deſſe, entweder einen Sonderausſchuß für die Behandlung 

lis ſowjetruſſiſchen Vorſchlages einzuſetzen oder unverzüg⸗ 
ih dazu Stellung zu nehmen. 

üb Im Koordinationsausſchuß wurden bei der Ausſprache 
0 den ſowjetruſſiſchen Vorſchlag eines wirtſchaftlichen 
notangriffspaftes von verſchiedenen Regierungsvertretern 

udſätzliche Fragen bezüglich der wirtſchaftspolitiſchen 

dp Wirkung eines ſolchen allgemeinen Abkommens aufge⸗ 

y ten. Es wurde insbeſondere erörtert, 

ö was unter wirtſchaftlichem Angreifer und unter 

wirtſchaftlicher Verteidigung zu verſtehen fei, 


ob ein derartiger Pakt ein Verbot der Meiſtbegünſti⸗ 
gungsklauſel und der Diskriminierung bedeute, ob der 
Pakt automatiſch ſämtliche Regierungen in den Genuß der 
Meiſtbegünſtigung ſetzen würde, 
wie es mit den einzelnen Wirtſchaftsſyſtemen, dem 
Monopolſyſtem ſowie dem liberalen Wirtſchaftsſyſtem 
in dieſem Fall beſtellt ſein würde, 
ob das Dumping in allen Fällen als ein Angriff und damit 
als ein Bruch des Paktes anzuſehen ſei, ferner ob ein ſolcher 
Pakt zu einem Verbot der Vorzugszollverträge führen 
könnte. f 
Es ergab ſich der übereinſtimmende Eindruck, daß 
dieſe grundſätzliche Fragen, die unmittelbar das 
Wirtſchaftsleben der Staaten berühren, nicht in einem 
ſämtliche europäiſchen Mächte umfaſſenden Ausſchuß 
entſchieden werden können. 


Der Ausſchuß beſchloß daher, die ſtrittigen Fragen vor der 
entſcheidenden Beratung des ſowjetruſſiſchen Planes im 
Europaausſchuß duch den am Dienstag abend zuſammentroe⸗ 
tenden Redaktionsausſchuß feſtſtellen zu laſſen, in dem auch 
die Berichte der zahlreichen Einzelausſchüſſe des Europas: 
ausſchuſſes zuſammengefaßt werden jollen. 


Die Arbeik der Hationalregierung 

Londan. Macdonald iſt am Montag nachmittag im Flug⸗ 
zeug von Loſſiemouth kommend wieder in London ein⸗ 
getroffen. Gegen 16 Uhr begann die zweite Kabinettsſitzung der 
Nationalregierung. Auch die nicht zum engeren Kabinett ge: 
hörenden Miniſter waren anweſend. Obwohl die beiden vom 
Kabinett eingeſetzten Ausſchüſſe keine feſt umriſſenen Vorſchläge 
unterbreitet haben, erleichtern fie doch durch die Vorlage ſtatr⸗ 
ſtiſcher Unterlagen die Kabineltsarbeit je we⸗ 
ſentlich, daß noch im Laufe dieſer Woche mit der Bekanntgabe 
paſitiver Vorſchläge gerechnet werden kann. Immerhin werden 
noch verſchiedene Kahineitsfigungen erforderlich ſein, um die un 
geheure Arbeit zu bewältigen. Das Kabinett wird alle Einzel⸗ 
heiten beſprechen, und diejenigen Punkte als erledigt betrachten. 
über die innerhalb des Kabinetts eine Einigung erzielt werden 
kann. Durch eine einfache Zuſammenrechnung der ſo beſchloſſenen 
Sparmaßnahmen wird ſich dann die Summe des Betrages er⸗ 
geben, der durch neue Steuern gedeckt werden muß. 


Gukachten — Keine Verletzung der Friedensverträge — OHeſterreichs 


Der Wiener Juſtizpalaſt wieder in Betrieb 
Bei den Juli⸗Renolten im Jahre 1927 in Wien wurde bekannt⸗ 
lich das prachtvolle Gebäude des Juſtizpaluſtes von den Mus 
ſtändiſchen in Brand geſetzt und zum großen Teil vernichtet. 
Nach langjährigen Wiederaufbauarbeiten iſt der Palaſt jetzt nen 
vollendet und ſeiner eigentkichen Beſtimmung übergeben worden. 


Zur Ermordung Holowkas 


Warſchau. Zu dem Mord an dem Sejmabgeardneten Ho: 
lowfa mird noch bekannt, daß er unmittelbar var der geplauten 
Abreiſe des Ermordeten ausgeführt wurde. Die ärzt⸗ 
lichen Ermittelungen haben ergeben, daß insgeſamt 6 Revolver⸗ 
ſchüſſe auf den Ermerdeten abgegeben wurden. Für die Auſſin⸗ 
dung der Täter iſt eine Belohnung von 10009 Zloty ausge⸗ 
ſetzt worden. Die Fahndung nach den Mördern wird mit bes 
ſonderer Energie durchgeführt. Das Innenminiſterium entſand te 
Kriminalbeamte nach dem Tatort. Eine Reihe von Hausſuchun⸗ 
Sen unter der ukrainiſchen Bevölkerung führte zur Verhaftung 
von vier verdächtigen Perſonen. Im Laufe des Sonntag 
tagten einige ukrainiſche Organisationen, die den Mord aufs 
Schärfe verurteilen. Am Dienstag findet das Be⸗ 
gräbnis in Warſchau ſtatt. An dem Bgräbnis wirt das 
geſamte Kabinett teilnehmen. 


Sozialdemokraten bei Brüning 

Berlin. Nachdem die Verhandlungen mit den verſchiedenen 
Reichsreſſorts abgeſchleſſen ſind, wird Reichskanzler Dr. 
Brüning, wie die Telegraphen⸗Union erfährt, am Dienstag 
nachmittag Vertreter der ſozialdemokratiſchen 
Reichstagsfraktion zu einer Beſprechung empfangen. 
Dabei werden die bevorſtehenden Pintermaßnahmen der Roichs⸗ 
regierung und die von den Sezialdemotrateet geforderte Ab⸗ 
änderung der Notverordnung vom Juni eröe⸗ 
tert werden. 


Zaleski nach Genf weitergereiſt 

Paris. Der polniſche Außenminiſter Zaleski iſt nach 
eiugehenden, jedoch hinter geſchloſſenen Türen geführten Veſpre⸗ 
chungen mit den Mitgliedern der franzöſiſchen Regierung am 
Sonntag um 22 Uhr aus Paris nach Emm; abgereiſt. Nor 
feiner Aoreiſe hatte der polniſche Außenminiſter am Dani 
d'Orſen noch eine etwa 30 Minuten dauerude Unterredung 
mit Verthelot, wobei politiſche Fragen erörtert wurden. 


60 Revolverſchüſſe im mexikaniſchen 
Parlament 

Neunork. Ueber die Verwaltung des Staates Jalisco kam 
es in der mexikaniſchen Deputierten⸗Kammer zu einer heftigen 
Debatte, in deren Verlauf plotzlich mehrere Abgeordnete Nevol⸗ 
ver hervorzogen und aufeinander ſckoſſen. Als die Polizei ins 
Parlamentsgebäude eindrang, waren ſechzig Schüſſe gefallen, ein 
Abgeordneter wurde getötet, drei ſchwer verletzt. 


Die Minderheiten an den Völkerbund 


Abſchluß des Nationalitätenkongreſſes — Forderungen an die Staaten 


Genf. Der europäiſche Minderheitenkongreß iſt am Montag 
mit der Annahme folgender Entſchließung abgeſchloſſen worden: 
Der 7. Kongreß der organiſierten nationaten Minderheiten 
in den Staaten Europas hat die Berichte über die Lage der 
Volksgruppen zur Kenntnis genommen. Unter dem tiefen Ein⸗ 
druck dieſer Berichte ſtellt der Kongreß feſt: 

In den durch Minderheitenſchutz gebundenen Staaten 

fehlt, ebenſo wie in den vertraglich nicht gebundenen 

Staaten, nach wie vor das Verſtändnis für das Natio⸗ 

litätenproblem. 
Die verfaſſungsmäßig und völkerrechtlich verbürgten Rechte der 
anderen nationalen Staatsbürger werden mißachtet. Die 
ſtaatsbürgerliche Gleichberechtigung, die Gleichheit vor dem Ge⸗ 
ſetz, die kulturelle Freiheit find faſt nirgends vorhanden. 
Nicht einmal die Staatsangehörigkeit iſt geſichert. Auf allen 
Gebieten des öffentlichen Lebens werden die anders nationalen 
Staatsbürger bewußt zurückgeſetzt und benachteiligt. 
Schärfer als je wird die Aſſimilation betrieben. 

Mit polizeilichen und militäriſchen Machtmitteln ſind ſogar Exe⸗ 
kutionen gegen Leben und Eigentum eigner Staatsbürger unter⸗ 
nommen worden, die allgemein Entſetzen erweckt 
haben. 

Die vorangegangenen Kongreſſe haben feſtgeſtellt: Die Ach⸗ 
tung des Volkstums iſt eine unentbehrliche Vorausſetzung der 
Befriedung Europas. 

Der Ausbau des Nechtsſchutzes für alle Minderheiten iſt 
daher eine der dringlichſten Aufgaben des Völkerbundes. 
Der 7. Nationalitätenkongreß muß aber feſtſtellen, daß ſelbſt die 
an den Völkerbund berichteten Eingaben über ſchwenſte Angriffe 
gegen Leben und Eigentum eine Behandlung erfahren haben. 
die bei den Betroffenen das Vertrauen in ſeinen Schutz erſchüt⸗ 
tert. Der 7. Minderheitenkongreß beſchließt deshalb: Das Prä⸗ 
ſidium wird beauftragt, dem Völkerbund den Ernſt der Lage vor⸗ 
zuſtellen und vor allem die Notwendigkeit der Aenderung der Be⸗ 
handlung der Eingaben von Minderheitsangehörigen in le⸗ 

benswichtigen Fragen zu betonen.“ 

In einer weiteren Entſchließung ſtellt der Minderheiten⸗ 
kongreß zur Abrüſtungsfrage feſt: Die materielle Abrüſtung kann 
mit Ausſicht auf Erfolg nicht ohne gleichzeitige moraliſche Abrü⸗ 
ſiung durchgeführt werden, die vor allem in einer befriedi⸗ 


genden Löſung der Nationalitätenfrage be⸗ 
ſtehen müßte. Sie erſt wäre eine wirkliche Sicherung des 


Friedens. 


Bor 100 Jahren entdeckte Faraday 
die elektriſche Induktion 
Michael Faraday, der engliſche Chemiker und Phyſiker, entdeckte 
vor 100 Jahren die elektriſche Induktion, die für die geſamte 
Entwicklusg der Elektrotechnik von ausſchlaggebender Bedeutung 
geworden iſt. Faraday, urſprünglich Buchbinder, arbeitete ſpäter 
als Gehilfe von Davy und wurde 1827 Profeſſor an der Royal 
Inſtitution in London. Er rechnet zu den bedeutendſten Natur⸗ 
forſchern aller Zeiten. 


39. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
Sie ſtand fetzt in Ellens Zimmer. Hörte auf die Stim⸗ 
men, die aus Ubos Arbeitszimmer zu ihr drangen. Plötz⸗ 
lich lachte die Carini hell und luſtig. Nun ſtimmte auch 
Udo ein. Dies Lachen gehörte nicht zu ihrer Arbeit. Sie 
ſchrieben an einem aufregenden, ernſten Einakter. — 5 
hatte die Carini wohl etwas Amüſantes erzählt. Gewiß 
plauderten die beiden oft miteinander, waren oft luſtig, 
während fie allein und traurig war. Wieder überwältigte 
ſie a raſende Eiferſucht. Tränen traten ihr in die Augen. 
ie blickte auf die Uhr. Es war Eſſenszeit. Aber Ruth 
Carini ſchien ſich wieder einmal nicht trennen zu können. 
Noch immer plauderte ſie mit Udo. Deutlich hörte Uſchi ihre 
wohllautende Stimme. Sie erzählte ihm eine lange Ge⸗ 
ſchichte. Endlich, zwanzig Minuten nach der für das Mit- 
tageſſen angeſetzten Zeit, ging ſte. Sprach draußen auf dem 
Flur noch ein paar Worte mit Ellen. Nun fiel die Tür 
hinter ihr zu. Gott ſei Dank! 

Udo kam pjeifend aus ſeinem Zimmer an den Eßtiſch. 
Ellen trat mit der Suppe ein und füllte die Teller. 

„Schnell, ſchnell,“ ſagte Ado. „Ich habe es ſehr eilig, ich 
muß dald fort.“ 

„Hätteſt du deine Freundin doch früher fortgeſchickt,“ 
meinte Uſchi mit heſtigem Ton. „Nie kann ſie fortfinden 
und dann geht es immer eilig, immer in der Hetze. Die 
halbe Stunde des ruhigen Mittageſſens könnteſt du doch 
wohl einhalten.“ 5 8 

Er ſah ſie, ein wenig verwundert über ihren heftigen 
Ton, an. Sie ſah gereizt und böſe aus. Die füße Geſicht⸗ 
chen war finſter und ſchmollend. So war ſie jetzt oft 

Ich kann Ruth doch nicht hinauswerfen, Uſchi,“ ſagte er 
Hegütigend. „Du mußt nicht immer ſo gereizt und heftig 


rn 


Der Weinziegel 

Wafhington, Inmitten von Kriſen und Weltwende 
geht der Kampf um das Recht des Amerikaners, Alkohol zu 
trinken oder es in dem hohen Bewußtſein zu unterlaſſen, 
daß er damit das Geſetz erfülle, ununterbrochen ſeinen Weg 
weiter. Ohne Pauſe ſind viele Mitbürger damit ee 
dieſem Kampf Nahrung zu geben, durch Lieferung von Al⸗ 
ohol. Die Bundesregierung hat ſich zurückgezogen auf die 
Bekämpfung dieſer Lieferanten. Sie hat ſich entſchloſſen, die 
Belieferten ihren Gewiſſensqualen zu überlaſſen. 


Das Neueſte iſt, daß die ene ihr Geſchäft 
in Schwung bringen, indem ſie eben an dies Gewiſſen appel⸗ 
lieren, auf das ſich die Bundespolizei verläßt. Sie haben 
eine, im übrigen in jedem Betracht ſcheußliche Erfindung ge⸗ 
macht, beſtehend im Zuſammenpreſſen von Trauben oder 
Traubenbeſtandteilen und fie verkaufen das Nejultat unter 
dem illuſionsſreien Namen „Weinziegel“, wie die 1 
den Teeziegel kennen. Erinnern wir uns, daß in Amerikas 
minderwertigen Spekeaſies Wein, bereitet aus Roſinen, dar 
gereicht wird. Dieſe Weinziegel nun ſind ganz offen in den 
Verkehr gebracht worden, mit einer Gebrauchsanweiſung. 
Sie ſagt, daß der Käufer es unter allen Umſtänden unter⸗ 
laſſen müſſe, etwa dieſe Ziegel in Waſſer zu legen, in die 
Sonne oder in die Nähe einer anderen milden Wärmequelle 
zu bringen und „Luft hinzutreten zu e Denn werde 
lo vorgegangen, entſtände eine alkoholhaltige Flüſſigteit, die 
einem guten Wein vollkommen gleichen würde. Das ſei die 
Gefahr des Ziegels. Dieſe Warnung hat ſofort einen ſehr 
bedeutenden Abſatz des neuen Produktes veranlaßt und 
ſtrenge Unterſuchung des Falles. Die Verkäufer verweiſen 
auf die negative Gebrauchsanweiſung. Die Kommiſſare hin⸗ 
wieder fragen, wozu die Ziegel dienen ſollen, wenn nicht 
eben zu dem Zwecke, von dem ſie jo demonſtrativ ausgeſchloſ⸗ 
ſen ſein ſollen? Die Fabrikanten miſchen 05 ein. In 
chemiſch reinem Waſſer, unter Ausſchluß der Luft, entſtehe 
ein gefälliges, alkoholfreies Getränk. Schwierige Frage, wie 
unter dieſen Umſtänden vorzugehen ſei. Werden nicht aus 
Kalifornien rieſige Quantitäten „Traubenſaft“ vertrieben, 
die ebenfalls bei ungeeigneter Behandlung ſich in Gärung 
verſetzen laſſen? 

Vorläufig ſind die Ziegel verboten. Die Gerichte ſind 
in Bewegung geſetzt. Wie ſie auch entſcheiden, der Kampf 
wird weiter gären. Inzwiſchen hat der Prohibitionskom⸗ 
miſſar, Amos W. W. Woodcock, dekretiert, daß der Verkauf 
jeder Art „konzentrierter Traubenprodukte“ mit der Abſicht, 
ſie zur Herſtellung alkoholiſcher Getränke verwendbar zu 
machen, n ſei — und hinzugefügt, daß es „ſehr 
ſchwierig ſei“, in der Praxis dieſe Abſicht nachzuweiſen. Aus 
dieſem Erlaß geht neuerdings hervor, in welch erfreulichem 
Grade die Prohibition den Amerikaner zur Beſichtigung und 
Beaufſichtigung ſeines Innenlebens veranlaßt, ja geradezu 
ſtrindbergiſchen n e e Gebiet und zu 
einer kaſuiſtiſchen Schärfe in der Beurteilung ſeiner Hand⸗ 
lungen und Gedanken, die in keinem anderen Lande je er⸗ 
reicht wird und zu der Amerika nicht gerade prädeſtiniert 
ſchien, vor der Prohibition. 


Launen junger Damen 


London. Mesalliancen in der engliſchen Hochariſtokratie 
ſind keine Seltenheit, und ſie führten oft zu den glücklichſten 
Ehen. Manche Herzogskrone ſchmückt das Haupt eines ehe⸗ 
maligen Ballettgirls, und nur in ganz wenigen Fällen wurde 
dieſe Bürde ohne die gemäße Würde getragen. Es war alſo 
keine beſondere Senſation, als der junge Lord C., Abſolvent 
von Eton und Oxford und promovierter Juriſt, Geſand⸗ 
ſchaftsattachee und Parlamentskandidat ſich in eine reizende, 
junge Dame verliebte, die in einem Friſierſalon tätig war, 
und der Angebetenen einen Heiratsantrag machte. Sie 
ſträubte ſich, ſie zierte ſich, fie wollte nichts von ihm wiſſen, 
obzmar ſie auf den erſten Blick genau ſo in ihn verknallt 
war, wie er in ſie. Er ließ nicht locker und malte ihr den 


Himmel auf Erden für ihre Zukunft vor, ſie wurde noch 
widerborſtiger und verwies auf ihre unſtandesgemäße Her⸗ 


lein. Daß ich augenblicklich wenig Zeit habe, läßt ſich nicht 
ändern und wird auch einmal wieder anders.“ 

„Ich habe aber überhaupt nichts mehr von dir, Udo!“ 

Es war ihre ſtändige Klage. Der Mann ſeufzte. 

„Geliebtes, andere Frauen haben auch nicht mehr von 
ihren Männern. Ich muß doch endlich wieder arbeiten, 
verdienen.“ 

„Aber, daß es gerade mit diejer Carini ſein muß —“ 

„War unvermeidlich, Kindchen. Du ſollſt ſehen, wenn 
unſer Sketch erſt fertig iſt, wirft auch du Freude am klingen⸗ 
den Erfolg haben, Kleines. Und deine Eiferſucht auf Ruth 
iſt ſo kindiſch, ſo lächerlich.“ 

Sie hatte ſchon wieder Tränen in den Augen. Er bat: 

„Verdirb mir doch die kurzen Zeiten, in denen wir zu⸗ 
ſammen find, nicht immer mit Szenen und Vorwürfen und 
Gereiztheit. Ich bin überarbeitet, Uſchi, nervös, verhetzt, 
aber du machſt alles noch ſchlimmer mit deinem ewigen Ge⸗ 
kränktſein, deinen ſtändigen Vorwürfen.“ Er brach ab, 
denn die Mutter kam wieder ins Zimmer hinein. Sie hatte 
die ſtreitenden Stimmen der Kinder gehört und ſich lange 
in der Küche zu tun gemacht, ehe ſie den zweiten Gan 
brachte. Sie war nicht gern bei ehelichen Szenen, die ſich 
in den letzten Wochen ſehr oft wiederholten, zugegen. 

Sie waren nun alle drei ſtill. Ellen aus Rüdjiht und 
Taktik, Uſchi und Udo, weil beide verbittert und verärgert 
waren. Ellen hatte je heute bejonders viel Mühe mit dem 
Eſſen gegeben, es gab eine von Udos Lieblingsſpeiſen. Aber 
fie alle würgten an den Biſſen und aßen nur ſehr wenig. 

Dann ſtand Udo haſtig auf. „Ich muß fort.“ Ellen 
räumte die Teller zuſammen und trug ſie hinaus. 

Udo küßte feine funge Frau. die ſich ſchmollend halb von 
ihm abwandte. 1 

„Du biſt ein Dummchen,“ ſagte ex zärtlich, „und machſt 
uns beiden das Leben ſchwer. Sei heiter, Geliebtes, ich 
liebe dich ſo unbeſchreiblich, dich, dich allein.“ 

Noch ein haſtiger heißer Kuß. Dann ging er. Sie ver⸗ 
nahm, wie er in der dei eiligen Abſchied von der Mutter 
nahm. Dann hörte fie die Tür ſich hinter ihm ſchlteßen. 

Sie trat ans Genfer und ſtarrte ihm nach. Mit brens 
nenden Augen. Drei Stunden würde er mindſtens fort⸗ 


Schwerer Hanseinſturz in Darmftadk 
Vermutlich durch das Vorbeifahren zweier ſchwerer Lastwagen 
wurden die Fundamente eines Wohnhauſes in Darmſtadt io 
erſchüttert, das wenige Sekunden darauf die vordere Sauswan 

einſtürzte. Glücklicherweiſe kam niemand zum Schaden. 


... — . 


kunft, ihre Armut, die fie zwinge, berufstätig zu fein. Et 
gab nicht nach, fie ließ ſich ſchließlich erweichen und da . - 
ſtellte es ſich heraus, daß ihr ganzes Sträuben nichts. weite? 
als eine Prüfung der Liebe des Geliebten geweſen, denn ie 
ſelbſt war adligen Geblütes, inkognito bloß im Friſeurladen 
angeſtellt, Nichte einer Herzogin, Tochter eines Offiziers. 

Wer dieſe Geſchichte für unwahrſcheinlich hält, der laſſe 
ſich ſie aus engliſchen Blättern direkt berichten, er kann übri“ 
gens auch die Novelle „Aleſſandro und der Abt“ von Boc⸗ 
caccio u. die Novelle „Die Gräfin von Toulouſe“ von Luig! 
Alamanni nachleſen, wo dergleichen Liebesprüfung, hier vom 
Liebenden an der Dame, dort von der Dame am Geliebten 
vorgenommen wird. Warum ſollten wir immer nur glall⸗ 
ben, daß ſchöne Gefühle bloß in den Werken der Dichter zu 
finden ſind. f 

Die Romantik wuchs einer jungen Amerikanerin une!” 
hergeſehenermaßen (welch ſchreckliches Wort!) über de 
Kopf. Sie gehörte in die Kategorie der Radiobaſtlet 
(direkte Nachkommen der Laubſägearbeiter und vordem det 
Silhouettenſchneider), baute ſich einen Kurzwellenſender un 
begann auf drahtloſem Wege und ohne Konzeſſion Heirat? 
offerten in den Aether zu ſenden. Sie“ beſchrieb, was ſie zu 
bieten hatte, ſkizzierte, was fie vom Zukünftigen erwartete 
und zwitſcherte ſo ſüß und betörend, daß eine ganze Nei 
von Männern ſchon par diſtance auf das Stimmchen hin das 
Herz verlor. Da beſagte junge Dame unvorſichtigerweiſe 
ihren Namen plus Adreſſe verraten hatte, konnte fie fi 
bald vor ihren Anbetern (Briefen, Telegrammen und per“ 
ſönlichen Aufwartungen) nicht retten, machte radikal Schluß, 
ſchmiß die Beſucher hinaus und nahm keine Poſt mehr an. 
Da aber biß ſie bei etlichen auf Granit, die ſich nicht ſo ohne 
weiteres als genarrt abfinden wollten, zur Polizei liefen, 
Anzeige erſtatteten und Beſtrafung verlangten; die Gentle“ 
männer! Die Polizei mußte die Sache zwar unterſuchen⸗ 
was der Amateurſenderin zu heilſamer Beſinnung etlichen 
Schrecken einjagte, dann aber, als erwieſen war, daß es I! 
um nichts anderes als einen Jux handelte, wurden die Akten 
ad acta gelegt, Beweis dafür, daß die amerikaniſche Polize 
Sinn für Humor und Verſtändnis für harmlos⸗extravagan 
Paſſionen hübſcher Mädchen hat. 


bleiben. Die Wege dauerten lange. Was ſollte ſie in dieler 
Zeit beginnen? 

Ach, wenn ſie ſich wenigſtens hier im Hauſe hätte nützlich 
machen können. Aber, wenn ſie jetzt in die Küche ging, dann 
waren die paar Teller und Töpfe von der ſchnellen Ellen 
ſchon wieder geſäubert, alles war ordentlich, überall war ſie 
entbehrlich. 

Wenn es ihr Haus geweſen wäre, dachte Uſcht ihres 
allein. Dann hätte es Arbeit und Pflichten für fie gegeben. 
Aber jo! War fie nicht wirklich beinahe überflüſſig, da die 
Schwiegermutter alles das tat, was der Hausfrau, alſo 
Uſchis, Sache geweſen wäre? Sie hatte ſich eben zuerſt alles 
ſelbſt verdorben durch Unkenntnis, Untüchtigkeit, Faulheit 
Durch ihr ewiges Hinträumen neben Udo. Aber ſie hatte ja 
in ihrer Naivität geglaubt, daß es immer ſo bleiben würde. 
Hatte ſich ein anderes Daſein überhaupt nicht zu denken 
vermocht. Und fetzt, als der Alltag endlich begonnen hatte. 
fühlte ſie ſich vereinſamt und unglücklich. 

Nun kam Ellen ſchon ins Zimmer zurück. Natürlich mit 
einer Handarbeit, wie Uſchi halb anerkennend und halb 
ärgerlich feſtſtellte. Sie mochte keine Handarbeiten, und die 
11 fleißige Schwiegermutter beſchämte ſie jeden Tag viele 

ale 


„Du darfſt Udo nicht jo quälen und reizen, Kindchen,“ 

— 2 Ellen ſehr freundlich, aber doch ermahnend. Es war 
as erſtemal, daß fie ÜUſchi einen Vorwurf machte, daß ſie 
ch in die ehelichen Differenzen miſchte. Uſchi empfand es 
als taktlos und war ſofort eiſige Abwehr. 

„Er iſt endlich wieder in glücklichſter Schaffenslaune,“ 
fuhr Ellen fort. „Iſt angeregt, fleißig, glücklich, da mußt 
du eben lernen, deine eigene Perſönlichkeit, deine eigenen 
Wünſche zurückzuſtellen, kleine Aſchi. Dafür Haft du eben 
einen Künſtler, einen Schaffenden geheiratet. Das müſſen 
alle Frauen bedeutender Männer. Du nimmſt ihm fa jede 
Arbeitsluft und Freude, wenn du ihm immer Vorwürfe 
machſt, noch dazu ungerechte.“ . 

„Ich finde fie nicht ungerecht!“ ſagte Uſchi mit einer 
fremden, ſpröden Stimme. 

(Fortſetzung folgt.) 


Taurahüfte u. Umgebung 


65 Jahre. 

Die auf der ul. Sobieskiego wohnhafte Frau Rojalie 
Allrich, begeht am Dienstag, den 1. September ihren 65. 
Geburtstag. Wir entſenden der Feiernden auf dieſem Wege 
die herzlichſten Glückwünſche. m. 


Abraham. 


„Seinen 50. Geburtstag feiert am heutigen Tage der 
Friſeur Latuſſek, von der ul. Damrota. Wir gratulieren. m. 


Encyklikafeier in Siemianowitz. 

⸗me Die am Sonntag, den 283. Auguſt ausgefallene Ency⸗ 
llikafeier findet beſtimmt am Sonntag, den 6. September im Ge⸗ 
nerliſchen Saale ſtatt. Das Programm umſchließt nachſtehende 
Punkte: 1. Eröffnung, 2. Deklamation, 3. Feſtrede, 4. Geſangsvor⸗ 
trag des Kirchenchores, 5. Deklamation, 6. Papſftlied. Alle Pa⸗ 
rochiauen ſind zu dieſer Feier herzlichſt eingeladen. Beginn 4 
Uhr nachmittag. 


St. Vinzenzverein an der Antoniuskirche. 

⸗m⸗ Der deutſche Vinzenzverein an der Antoniuskirche, ver⸗ 
anſtaltet am Freitag, den 4. September, einen Kaffee, zu welchem 
115 Parochionen der St. Antoniuskirche herzlichſt eingeladen 
ind. 


Ablaßfeſt. 
me Das diesjährige Ablaßſeſt wird in der Kreuzparochie 
Siemianowitz am Sonntag, den 20. September gefeiert. Die 
Schaubudenbeſitzer haben bereits Anträge auf Platzzuweiſung auf 
dem Wochenmarktplatz geſtellt 


Mütterverein an der Kreuzkirche. 

:0: Am Donnerstag, den 3. September d. J., hält der 
Mütterverein an der Kreuzkirche im kath. Vereinshaus ſeine 
Monatsverſammlung ab. Um zahlreiches und pünktliches 
Erſcheinen wird gebeten. 


Evangeliſcher Mädchenverein. 

⸗o⸗ Der evang. Mädchenverein hält am Dienstag, den 1 
Sept., abends 7:2 Uhr, im evang. Vereinshaus ſeine fällige 
Monatsverſammlung ab. Zahlreiches und pünktliches Er: 
ſcheinen iſt erwünſcht. 


Liedertafel Laurahütte. 

:0: Der gemiſchte Chor der Liedertafel Laurahütte 
nimmt ſeine Tätigkeit wieder auf. Stimmbegabte Damen, 
die der Liedertafel beitreten wollen, werden gebeten, ſich vor 
Beginn der Chorprobe am Donnerstag, den 3. September, 
abs. 8 Uhr, im Vereinslokal Duda freundlichſt zu melden. 


Zum Bericht: Willi Nowaks Heimfahrt. 

In dem von uns in der geſtrigen Nummer gebrachten Ar⸗ 
titel über die Beſtattungsfeierlichleit des verſtorbenen Willi No⸗ 
wat ſoll es heißen: Am Grabe hielt Hochw. Kaplan Cichy eine 
zu Herzen ulm Wir ſtellen dies hiermit richtig. 


2000 Zloty geſtohlen. 

sn Ihren Brotherrn A. Sk. aus Siemianowitz um 2000 
Zloty beſtohlen, hat das Dienſtmädchen 5 Cipa, die während 
ſeiner Abweſenheit das Geld ſtahl und ſpurlos verſchwand. Wie 
wir erfahren, iſt das gestohlene Geld nicht Eigentum des Sk. 
ſondern gehört der Freiwilligen Feuerwehr. Das flüchtige Dienſt⸗ 
mädchen iſt etwa 1,60 Meter groß, hat ein längliches Geſicht, 
hellblonde Haare und war zuletzt mit einem langen roſa Kleid 
und einem hellen Sommermantel bekleidet. 


Radlerpech. 


Am Sonntag nachmittag unternahm der 22 jährige 


Hüttenarbeiter Max Pradella aus Siemianowitz, ulica 
Florjana, eine Spazierfahrt. In ſchnellem Tempo paſſierte 
er die ul. Koscielna und bemerkte nicht, daß der Rahmen 


des Rades zu brechen drohte. Plötzlich gab es einen Knall 
und der Fahrer ſtürzte mit voller Wucht zu Boden, wo er 
beſinnungslos, mit zerſchmettertem Kopf liegen blieb. Mit 
ſchweren Kopfverletzungen und einem Schlüſſelbeinbruch 
wurde der Radler ins Hüttenlazarett geſchafft. Die Ver⸗ 
letzungen ſind nicht lebensgefährlich. m. 


Unglücksfall. 

Der Schulknabe M. aus Siemianowitz wollte ein Kar⸗ 
toffelfeuer anlegen und brachte als Brennmaterial einen 
trockenen Aſt angeſchleppt. Er ſtolperte und ein kurzes Ende 
des trockenen und harten Holzes drang dem Kleinen in den 
Leib. Der Verletzte mußte ins Krankenhaus eingeliefert 
werden. Lebensgefahr iſt nicht vorhanden. m. 


Noch ein Unglücksfall. 

Die Stelle wo die Autobuſſe in Siemianowitz halten, iſt 
ſtändig mit einer dicken Schicht Oel bedeckt. Nur mit großer 
Mühe können die Straßenpaſſanten über dieſe gefährliche 
glatte Stelle hinwegkommen. Am Sonntag abend lief ein 
etwa 12jähriger Knabe mit einer Kaffeeflaſche in der Hand 
über die Beuthenerſtraße und durchquerte dieſe ſchmutzige 
Stelle. Er rutſchte aus und ſchlug derart auf den Boden, 
daß die Flaſche in viele Stücke zerſchlug. Der Junge zer⸗ 
ſchnitt ſich nicht nur die beiden Hände, ſondern erlitt auch 
Verletzungen am Kopfe. Er mußte ins Krankenhaus ein⸗ 
geliefert werden. Hier wäre zu raten, dieſe gefährliche 
Stelle ſtändig mit Sand zu beſtreuen. m. 


Billardturnier. 
Im Leopoldſchen Reſtaurant auf der ul. Sobieskiego in 
Siemianowitz, findet in der Zeit bis zum 20. September d. 


. ein Billardturnier ſtatt, für welche 10 wertvolle Preiſe 
ausgeſetzt worden find. - 


Abermaliger Proteſt der Hüttenarbeiter. 

⸗m⸗ Am heutigen Dienstag, den 1. September, findet für 
die Belegſchaft der Laurahütte, nachmittags 4 Uhr, im Saale 
von „Zwei Linden“ eine Vollverſammlung ſtatt. Die Tages⸗ 
ordnung umfaßt unter anderem den Bericht von der Konferenz 
beim Demobilmachungskommiſſar. Stellungnahme zu dem ge⸗ 
planten Akkorbabbau und Belieferung mit Winterkartoffeln. 


Handwerkerverein, Siemianowitz. 
sm: Der Siemianowitzer Handwerkerverein hält am kom⸗ 
menden Sonntag. den 6. September in ſeinem Vereinslokal die 
heurige Hauptverſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen 
äußerſt wichtige Punkte, u. a. auch die Neuwahl des geſamten 
Vorſtandes. Beginn 6,30 Uhr. Die Mitglieder werden um zahl⸗ 
Reichen und pünktlichen Beſuch gebeten. 


Abschiedsfeier der ehangel. 


⸗o⸗ Am Sonntag, den 30. Auguſt, nachmittags 4 Uhr, 
hatte ſich die evangeliſche Gemeinde von Siemianowitz im 
evangeliſchen Gemeindehaus zuſammengefunden, um noch 
einige Stunden mit ihrem Paſtor Johannes Schulz, der die 
evangeliſche Pfarrſtelle in Gleiwitz übernimmt, zuſammen 
zu ſein. Mtt welcher Liebe, Dankbarkeit und Treue die Ge⸗ 
meinde an ihrem Seelſorger hing, bewies der Abſchieds⸗ 
abend. Der wunderſchön mit Vlumen geſchmückte Saal des 
Gemeindehauſes war derartig überfüllt, daß noch viele Ge⸗ 
meindemitglieder an der Tür wieder umkehren mußten, weil 
ſie keinen Platz fanden. Von zwei Mitgliedern des Ge⸗ 
meindekirchenrats wurde das Paſtorpaar abgeholt und in 
den Saal geleitet, von den Anweſenden durch Erheben von 
den Plätzen geehrt. Die Feier begann mit einer Kaffeetafel, 
in deren Verlauf Maſchineninſpektor Schwabbauer die 
Anweſenden und das Paſtorpaar begrüßte und das umfang⸗ 
reiche Programm bekannt gab. Der Kirchenchor ſang unter 
der bewährten Leitung der Organiſtin Lotte Fuchs das 
Hayduſche „Du biſt's, dem Ruhm und Ehre gebührt“, dem 
ein Sprechchor des Jugendbundes folgte. Nach dem aus⸗ 
gezeichnet nam Chor zu Gehör gebrachten „Sanctus“ von 
Schubert, hielt Inſpektor Fels die Feſtrede, in der er die 
ſegensreiche Tätigkeit des Paſtors und ſeiner Gattin wäh⸗ 
rend der 10jährigen Amtszeit in der hieſigen Gemeinde be⸗ 
leuchtete. Unter ſeiner zielbewußten Leitung iſt der Zu⸗ 
ſammenhang der era Gemeinde weſentlich gebeſſert 
und gefeſtigt worden. Die kirchlichen Vereine wurden durch 
ihn aus ihrem Winterſchlaf zu neuem Leben erweckt und zu 
großer Blüte gebracht. Durch ſeine Vermittelung wurde 
auch die Fertigſtellung der Kirchenmalerei durch eine Weih⸗ 
nachtsſzene über der Orgel, von unſerer einheimiſchen Künſt⸗ 
lerin Frau Margarete Hahn prachtvoll dargeſtellt, ermög⸗ 
licht. Eine wichtige ſoziale Einrichtung wurde von Paſtor 
Schulz ins Leben gerufen, und zwar die Sterbekaſſe des 
Männervereins, die gut fundiert iſt und ſchon in vielen 
Fällen ſehr ſegensreich gewirkt hat. Durch den Aufſchwung, 
den die kirchlichen Vereine unter ſeiner zielbewußten Lei⸗ 


sm: Die Ortsgruppe Siemianowitz eröffnet einen neuen An⸗ 
fäängerkurſus in Einheitsſtenographie. Der Kurſus dauert 3 Mo⸗ 
nate. Anmeldungen werden vom 2. September ab im Reſtau⸗ 
rant Duda entgegengenommen. Kurſusbeginn am 8. September, 
abends 7,30 Uhr, Das mäßige Honorar kann in zwei Raten ge: 
zahlt werden. 


Eltern, laßt eure Kinder früh genug die deut ſche 


Kurzſchrift erlernen. 

Die deutſche Kurzſchrift iſt allen Kindern im ſpäteren Leben 
und beſonbers in den oberen Klaſſen der Schule eine unentbehr⸗ 
liche Helferin. Man ſchreibt mit ihr 5 mal ſchmeller als mit 
der gewöhnlichen Schrift. Denkt an die vielen ſchriftlichen Ar⸗ 
beiten, an die zahlreichen Entwürfe und Aufzeichnungen im 
Hauſe und im Anterricht. Durch die Beherrſehung der Kurz 
ſchrift ſchefft ihr euern Kindern boſtbare Freizeit. 

Fahrradunfall. Infolge eines Defektes am Fahrrad, kam 
der, auf der ul. Koscielnga in Siemianowitz fahrende Makſimilian 
Pradela zu Fall und erlitt einen Bruch des Schlüſſelbeines, ſo⸗ 
wie Verletzungen leichterer Art am Kopf. Man ſchaffte den Ver⸗ 
unglückten in das Hüttenſpital. 

Falſchgeld. Am letzten Markttage, ſowie auch im Geſchäfts⸗ 
verkehr, iſt eine größere Anzuhl von falſchen 2⸗Zlotyſtücken in 
Umlauf gebracht worden. 


Goftesdienffordnung: 


Katholiſche Kreuzlirche, Siemianowitz. 
Mittwoch, den 2. September. 

1. Hl. Meſſe für verſt. Chriſtian, Marie, Valeska und Max 
Ciba. 

2. hl. Meſſe für verſt. Eltern Lenz und Pientka und Vers 
wandtſchaft. 

3. hl. Meſſe für ein Brautpaar: Pollok⸗Rzepczyk. 

4. hl. Meſſe für ein Brautpaar: Golombek⸗Wiktor. 

Donnerstag, den 3. September. 

1. hl. Meſſe für vorſt. Paul, Johann und Martha Gruſchka 
und Verwandtſchaft. 

2. hl. Meſſe zur hl. Roſalia um Abwendung von Krankheiten. 

3. hl. Meile für verſt. Verwandtſchaft Szewiola und Horzella. 

Katholiſche Pfarrkirche St. Antonius Laurahütte. 

Mittwoch, den 2. September. 5 

6 Uhr: mit Kondukt für verſt. Albine Moszezynski, Vater 
Ludwig und Bruder Franz. 

6.30 Uhr: Jahresmeſſe für verſt. Joſef Juraſchke. 

Donnerstag, den 3. September. 
: zur hl. Noſalie um Schutz vor anſteckenden Krank ⸗ 


heiten. 

6,30 Uhr: zum hl. Antonius auf eine beſtimmte Intention. 
Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Mittwoch, den 2. September. 

7% Uhr: Jugendbund. 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 


Wojewode Dr. Grazynski in Genf 

Wie berichtet wird, hat ſich der Wojewode Dr. Gra⸗ 
ynski geſtern nach Genf begeben, um dem Außenminiſter 
Jalesti bei der Beſchwerdeführung im deutſch⸗polniſchen 
Streitfall beratend zur Seite zu ſtehen. 

Die Vertretung des Wojewoden übernimmt inzwiſchen 
der Vizewojewode Dr. Saloni, der dieſer Tage von ſeinem 
Urlaub heimgekehrt iſt. 


Wichtig für Arbeiksloſe! 
Anterſtützungsanſprüche des Handarbeiters. 


Die Arbeitsloſenverſicheru in Polen unterſcheidet 
grundſätzlich zwiſchen Handarbeitern und Kopfarbeitern, zwi⸗ 


ſchen dem Arbeitsloſenfonds (fundusz bezrobocia). 


Gemeinde für Baltor Schl 


ſorgeriſche Tätigkeit ſowie in der finanztechniſchen Leitung 
der evangeliſchen Gemeinde. Der Redner teilte dann dem 
Paſtorpaar mit, daß die Gemeindemitglieder ihm als Dank 
für die ſegensreiche Arbeit an der Gemeinde ein kleines Ge⸗ 
denken geſtiftet haben, das ihm allerdings erſt im neuen 
Heim in Gleiwitz überreicht werden kann. Die Dankes⸗ und 
Abſch iedsworte des Redners klangen aus in einem dreifachen 
„Glück auf“ für die Zukunft. 1 

Anſchließend daran widmeten die Vertreter des Män⸗ 
nervereins, der ihn zum Ehrenvorſitzenden ernannte, der 
Frauenhilfe, des Mädchenvereins und des Jugendbundes 
herzliche Abſchiedsworte. Nach einem klangrein geſpielten 
Trio für Klavier, Violine und Cello von Haydn, dankte 
Paſtor Schulz in bewegten Worten für alle Ehrungen, die 
ihm und ſeiner Gattin zuteil wurden, für die tatkräftige 
Mitarbeit der kirchlichen Körperſchaften, und für die Liebe, 
Treue und das Vertrauen, das ihm von der ganzen Ge⸗ 
meinde entgegengebracht worden iſt. Der Kirchenchor be⸗ 
ſchloß mit dem: „Ich hebe meine Augen auf“ den offiziellen 
Teil der Feier. 

Nach einer Abendbrotpauſe wurde der gemütliche Teil 
durch ein Menuett für Violine, Cello und Klavier von 
Mozart eingeleitet. Dann folgten zwei Chöre „An die 
Muſik“ und „Waldandacht“ von Beethoven, die aus⸗ 
gezeichnet zu Gehör gebracht wurden. Großen Beifall ern⸗ 
tete der von vier Mädchen getanzte Reigen „Fallende⸗ 
Herbſtlaub“. Toſender Beifall jedoch wurde Adolf 
Ludwig zuteil für ſeinen humoriſtiſchen Vortrag zur 
Laute. Das komiſche Tanzduett fand derartigen Anklang, 
daß es wiederholt werden mußte. Dann folgte eine Theater⸗ 
ſzene, die von Gemeindemitgliedern zuſammengedrechſelt 
war und die Fahndung der Vereine nach dem Paſtorpaar 
zum Gegenſtand hatte, entfeſſelte wahre Lachſalven. Nach 
einem Sprechchor des Jugendbundes, dankte Maſchinen⸗ 
Inſpektor Schwabbauer allen denen, die zu dem guten 
Gelingen dieſer Feier beigetragen haben, und ſagte dem 
Paſtorpaar ein herzliches Lebewohl. Ein gemeinſam geſun⸗ 
> Lied beſchloß die wunderſchön und erhebend verlaufene 

bſchiedsfeier. 

Wir ſchließen uns den Wünſchen der evangeliſchen Ge⸗ 
meinde für die Paſtorenfamilien an, indem wir ihr ein herz⸗ 
liches „Glück auf für die Zukunft“ zurufen. 


Während die angeſtellten Kopfarbeiter ausnahmslos 
verſicherungspflichtig ſind, alſo auch bei entſprechender Zeit⸗ 
dauer Unterſtützungsanſprüche haben, ſind nur die Hand⸗ 
arbeiter verſicherungspflichtig, die in Betrieben mit minde⸗ 
ſtens fünf Arbeitern beſchäftigt ſind, alle anderen dagegen 
nicht. Nur die Verſicherten haben aber auch Unterſtützungs⸗ 
anſprüche im Falle der Arbeitsloſigkeit. Arbeiter in klei⸗ 
neren Betrieben ſind weder verſicherungspflichtig noch unter⸗ 
ſtützungs berechtigt. 

„Wird nun ein Anterſtützungsberechtigter aus feiner bis: 
herigen verſicherungspflichtigen Arbeit entlaſſen, ſo hat er 
jedenfalls ſeinen Unterſtützungsanſpruch ſofort, und zwar 
ſpäteſtens im Laufe eines Monats bei dem Arbeitsvermitt⸗ 
1 bzw. der Krankenkaſſe anzumelden. Dieſe An⸗ 
meldung muß aber auch dann erfolgen, wenn der Unter⸗ 
ſtützungsberechtigte ſofort oder bald danach in einem ande⸗ 
ren nicht verſicherungspflichtigen Unternehmen Arbeit 1. — 
det, oder auch in einem verſicherungspflichtigen Anter⸗ 
9 eine geringer bezahlte Gelegenheitsarbeit über⸗ 
nimmt. 

Zwar much er die neue Arbeit jofort melden und darf 
auch keine Unterſtützungsbeiträge mehr beziehen — andern⸗ 
falls würde er ſich wegen Betruges ſtrafbar machen — aber 
der einmal geltend gemachte Unterſtützungsanſpruch bleibt 
für die Dauer eines Jahres beſtehen und lebt wieder auf, 
ſobald er die Arbeit verliert, und zwar auf der Grundlage 
der derzeitig angemeldeten Berechtigung. 

Unterbleibt die rechtzeitige Anmeldung des Anſpruches, 
ſo geht nach Monatsfriſt jeder Anterſtützungsanſpruch ver⸗ 
loren, wenn die ſpätere Arbeit in einem nicht verſicherungs⸗ 
pflichtigen Unternehmen erfolgte. Handelt es ſich aber 
um Gelegenheitsarbeit in einem verſicherungspflichtigen 
Unternehmen, jo wird im Unterſtützungsfalle die letzte Ver⸗ 
dienſtſtufe zugrunde gelegt. 

In jedem Falle alſo muß, im Falle der Arbeitsloſigkeit, 
der Unterſtützungsanſpruch ſofort angemeldet werden, um 
Verluſte zu vermeiden. 


Wichtig für Kriegerwitwen 


Wie hart die Kriegerwitwen um ihr bißchen Daſein 
kämpfen müſſen, iſt aus folgendem im Gange befindlichen 
Verfahren erſichtlich: Die Mehrzahl der Witwen mit 30 
Prozent hat Anſpruch auf 50 Prozent Rente. Der Anſpruch 
iſt begründet durch eine Entſcheidung des Najwyzſzy Try⸗ 
bunal Adminiſtracyjny (Oberſtes Verwaltungsgericht) in 
Warſchau. Durch dieſe Entſcheidung iſt eine entgegen⸗ 
ſtehende Miniſterialverordnung hinfällig geworden, weil ſie 
mit dem Geſetz nicht im Einklang ſteht. Das Verſorgungs⸗ 
amt in Kattowitz hält aber trotzdem an ſeinen früheren Ent⸗ 
1 en feſt und lehnt die Anträge der Witwen auf die 
achzahlung des in den vorangegangenen Jahren erlittenen 
Schadens ab. Die Witwen wollen ſich jedoch nicht damit 
zufriedengeben. Da die Ablehnungen eine Beſchwerdefriſt 
vorſehen, ſo wird jede Witwe, die eine ſolche Ablehnung er⸗ 
hält, gut tun, ſofort Beſchwerde einzulegen. Von dritter 
Seite iſt den Witwen eingeredet worden, daß, wenn eine 
einzige Witwe die Nachzahlung erhalten ſollte, ſie auch allen 
anderen ohne weiteres zugebilligt werden müſſe. Das iſt 
ein Irrtum. Hier muß jede Witwe für ſich ſelbſt den Streit 
ausfechten. Der Vorſitzende des alten Wirtſchaftsverbandes, 
Direktor Kotterba, ſteht in dieſer Sache, wie auch in allen 
ſonſtigen Rentenangelegenheiten, gern zur Verfügung. Er 
iſt täglich von 9% bis 10% Uhr vormittags in Kattowitz, 
ulica Kozielska 8 (früher Gartenſtraße) anzutreffen. Die 
Kriegsopfer würden gut daran tun, das Blatt mit dieſer 
Notiz ſorgfältig aufzubewahren. — 


Auch eine Folge der Wirtſchaftskriſe 


Es wird ſeitens der Landwirtſchaftskammer in Katto⸗ 
witz darauf hingewieſen, daß das Organ „Rolnik Slonski“, 
welcher bis dahin allwöchentlich herausgegeben wurde, von 
nun ab nur noch dreimal im Monat erſcheint. — Auch das 
Organ der Kattowitzer Staroſtei ſoll nicht mehr allwöchent⸗ 
lich, ſondern nur noch monatlich herausgegeben werden. 


Laurahütter Sportſpiegel 


Beendigung der Fußballmeiſterſchaften — Knapper Erfolg des 1. F. C. über „07“ ⸗Laurahütte — „Iskra“ 


erfolgreich 
Fußball. 
1. F. C. Kattowitz — K. S. 07 Laurahütte 3:1 (1:1). 

Der Start des 1. F. C. Kattowitz in Siemianowitz lockte an⸗ 
nähernd 2000 Menſchen auf den Sportplatz des K. S. 07. All⸗ 
gemein war man gespannt, wie ſich die Mannſchaft des K. S. (7, 
gegen den in letzter Zeit ſtark aufgekommenen 1. F. C. hehaup⸗ 
ten wird. Wider Erwarten lieferten die Einheimiſchen den 
Cäſten einen gleichwertigen Gegner. Techniſch waren die Katto⸗ 
witzer ohne Zweifel den Hern überlegen, doch in Schnelligkeit 
hatten die Einheimiſchen ein Plus. Hätte nicht Spallek im Tor 
in jo manchen gefährlichen Momenten retltend eingegriffen, |e 
wäre ein knapper Sieg der Einheimiſchen zu umgehen geweſen. 
Spallek iſt und bleibt der beſte Tormann von Oberſchleſien. 
Gefallen konnte bei den Kattowitzern Sosnita, der linke Läufer 
und Heriſch, im Sturm. Die „Prominenten“ wie Geisler und 
Görlitz enttäuſchten. Ihr langſames Spiel verdarb ſo manche 
ſchöne Aktion der Angriffsreihe. Mas bei Görlitz aufgefallen it, 
war das dauernde Neden. Gänzlich verſagt hat bei den F. C.ern 
der Erſatzverleidiger Krall. 

07's Elf trat in einer veränderten Aufſtellung an. Man 
vermißte Gawron 1. Für ihn ſprang Funke ein, der zwar ver⸗ 
juchte den fehlenden Spieler zu erſetzen, doch kam er an die Lel⸗ 
ſtungen von Gawron nicht heran. Schwach war abermals die 
Stürmerreihe. Wie immer je konnten die Stürmer noch nicht 
einmal den Ball ins leere Tor hineinſchieben. In der Läufer⸗ 
reihe klappte es norzüglich. Zgerzalsli in der Mitte müßte ſich 
unbedingt das flache Zuſpiel angewöhnen. Seine Arbeit iſt weh: 
in der Abwehr vorteilhaft, dech im Aufbau verſagt er gänzlich. 
Dadurch kann kein Kontakt zwiſchen der Stürmerreihe gehalten 
werden. Kralewski in der Verteidigung ſtellte ſeinen Mann. 
Auch Langfort im Tor konnte gefallen. 

Als der Schiedsrichter Schott das Zeichen zum Anfang gab, 
entwickelte ſich jefert ein abwechſlungsreicher Kampf. F. C. 
gewann dank ihrer überſichtlichen Spielweiſe immer mehr Boden 
und ſetzte ſich für eine kurze Zeit am 97⸗Torx feſt. Kralewski, 
ſowie Langfort klärten zunächſt auch die gefährlichſten Sachen. 
Die 07⸗Maſchine wollte nicht in den richtigen Trieb kommen. 
Die Läuferreihe der Laurahütter ſchaffte übermenſchliches and 
war den F. C.⸗Stürmern jederzeit auf den Ferjen. Beſonders 
Geisler, der als gefährlicher Schlitze bekannt iſt, wurde gut ab» 
gedeckt. Allmählich fanden ſich die Einheimiſchen zuſammen and 
konnten nicht nur das Spiel affen ſtellen, ſondern belagerten 
zeitweiſe das Heiligtum der Kattowitzer. In der 23. Minute 
bruch Linksaußen Kampf ſchön durch und mit einem wuchtigen 
Schuß erzielte er den erſten Treſſer für ſeine Farben. Nach 
Wiederanſtoß war wieder F. C. in Front. Schon 5 Minuten 
ſpäter erzielte Geisler den Ausgleich. Der Kampf blieb bis zum 
Seftenwechſel abwechſlungsreich. Schöne Momente gab es vor 
beiden Toren. Halbzeit 1:1. Nach Seitenwechſel waren wieder 
die F. Ger tonangebend. Sie wollten mit aller Macht den 
Vorſprung erzielen. Durch ein Mißverſtändnis der linken Deckung 
kam Heriſch in gute Schußweite, ſo daß der zweite Treffer für 
F. C. nicht zu verhindern war. Nach dieſem Erfolge ſetzte 17 
Volldampf ein. Minutenlang wurde das F. C. Tor belagert. 
Spallek erwies ſich jedoch allen Situationen gewachſen. Oftmals 
vernahm man „Torrufe“. Dech immer und immer wieder wir 
es Spallek, der den Ball auch im letzten Augenblick erwiſchte. 
Viel geführlicher geſtalteten ſich die Gegenangriffe der Katto⸗ 
witer. Ein ſolcher brachte ihm abermals durch Heriſch den 
dritten Erfolg. Tretz des hohen Vorſprungs gaben die Ein— 
heimiſchen dos Spiel immer 1 nicht verloren und ſpielten 
weiter aufepfernd. Der Sturm der Laurahütter war, troßden: 
er genug Gelegenheiten hatte auszugleichen, doch nicht in der Lage 
auch nur 1 Tor zu ſchießen. Mit 3:1 mußte ſich N7 von den 
Katlowitzern als geſchlagen bekennen, wenigſtens dem Reluliar 
nach, im Felde war er dem Gegner vollkommen gleichwertig. 

Die Reſerven beider Vereine führten gleichfalls einen ſpan⸗ 
nenden Kampf vor. Hier gelang es gleichfalls den Kattowißern 
einen glücklichen 3:2⸗Sieg zu ernten 

K. S. Iskra — Igoda Vielſchowitz 42. 
Iskraelf ſcheint wieder langſam in Fahrwoſſer zu 
Die letzten Siege geben hierfür die beſten Beweiſe. 
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Zweiggeschäft Laurahütte, ul. Bytomska 2. 
Wir bitten unſere werten Leſer 


— Inſerate möglichſt rechtzeitig 


in der Geſchäftsſtelle aufzugeben 


„Slonsk“ verliert zwei meitere Punkte — Sonſtige Neuigkeiten 


Auch im Spiel gegen Zgoda Bielſchawitz zeigte die Mannſchaft 
ſchöne Momente, und ſiegte verdient mit 4:2. Wenn auch in der 
Elf noch verſchiedene „Nieten“ feſtzuſtellen ſind, ſo dürfte mit der 
Zeit die Iskramannſchaft doch wieder einen Gegner abgeben, der 
ſa manchem Verein noch das Nachſehen liefern wird. Das 
Meiſterſchaftstreffen war reich an ſpannenden Augenblicken. Bis 
zur Halbzeit war eine Ueberlsgenheit der Einheimiſchen unver: 


kenubar. Leider war der Iskraſturm nicht immer am Poſten, 
denn ſonſt wäre die Torzahl ſchon bis zur Pauſe weit höher aus⸗ 
gefallen. Zgoda Bielſchowitz wehrte ſich zwar ſehr tapfer, konnte 


jedoch nicht immer die gefährlichen Angriffe der Iskraner aufs 
halten. Auch nach Seitenwechſeln blieben die Einheimiſchen 
immer Herren der Situation. 4:2 zugunſten Iskra lautete das 
Endergebnis. 

K. S. Slonsk — Naprzod Kattowitz 2:3 (1:1). 

Man hatte beſtimmt gerechnet, daß der K. S. Slonsk gegen 
Naprzobd ſiegen wird. Doch verfehlt. Auch diesmal mußten die 
Laurahütter eine knappe Niederlage hinnehmen. Zum Siege 
verhalf den Kattowitzern ein Slonskverteidiger, der ein Selbſttor 
„fabrizierte“. Wäre das nicht gekommen, jo hätte Slonst be⸗ 
ſtimmt noch einen Punkt gerettet. Infolge des F. C.⸗Treffens 
auf dem 07⸗Platz find zu dieſer Begegnung nur wenige Zuſchauer 
erſchienen. Das Spiel ſelbſt war äußerſt flott und intereſſant. 
Beide Mannſchaften hielten ſich jederzeit die Wage. Bis zur 
Halbzeit ſtand die Partie 1:1. In der zweiten Lalbzeit, ſchoß 
jede Partei zu je einem Tor, bis ſchließlich vor Schluß des 
Spieles ein Slonskperteidiger den Ball ins eigene Tor ſchob 
und dadurch den Kattowitzern zum Siege verhalf. 

Da der Verbandsſchiedsrichter nicht zur Stelle war, öber⸗ 
nahm die Spielleitung Duda vom K. S. Slonsk. Die, Reſerve⸗ 
mannſchaft von Slonsk ſchlug die Kattowitzer überlegen mit 5:0. 
Die Jugendmannſchaften ſpielten 111. 


Bo xen. 
Einſicht in letzter Stunde. 
A. K. B. fährt doch nach Myyplowitz. 

In der geſtrigen Nummer berichteten wir, daß infolge Ver⸗ 
Büngung des K. S. 06 Myslowitz, der hieſige A. K. B. zum 
Revanchekampf nach Myslowitz, nicht herausfahren werde. Einer 
Ahordnung des K. S. 06 Myslowitz gelang es jedoch noch in 
letzter Stunde die Startgenehmigung zu erhalten, fo daß der A. 
K. B. Siemianowitz doch am heutigen Dienstag den Kumpf mi: 
0% ausführen wird. Leider wird der A. K. B. nicht die volle 
Mannſchaft herausſchicken können, da belanntlich die beſten 
Boxer, wie Kowollik, Budniok und Baingo disqualifiziert wor⸗ 
den ſind. Wenn auch ſchon in nächſter Zeit mit der Zurückziehung 
der Disqualiſikation über die vorgenannten Boxer gerechnet 


werden Darf, jo muß wohl, zu dieſem Treffen der A. K. B mit 
einer ſtark geſchwächten Mannſchaft antreten. Das Kampf⸗ 
programm hat ſich wie ſolgt geändert: Popiergewicht: Hanf — 


Dulok; Fliegengewicht: Kuleſſa 4 — Slobinski; Bantamgewicht 
Langer — Spallek; Federgewicht: Bielski 3 — Liſon; Leichtge⸗ 
wicht: Binder — Wildner: Weltergewicht: Mularczyk — Hell⸗ 
feldt; Mittelgewicht: Kuleſſa 2 — Bohn. 

Die Siemianewiger Mannſchaſt ſammelt fi” um 6 Uhr 
abends, am Bahnhof. 

Amateurboxklub. 

Am Mittwoch, den 2. September, findet im Reſtaurant 
Leopolt eine wichtige Beſprechung der aktiven Boxer mit dem 
Vorſtand ſtatt. Um pünktliches und zahlreiches Erſcheinen aller 
Aktiven, ſowie Vorſtandsmitglieder wird gebeten. Beginn 
abends 8 Uhr. 

Schach. 


Deutſchſchleſien — Polniſchoberſchleſten. 

Am kommenden Sonntag nachmittag 3 Uhr, findet im 
Königshütler „Volkshaus“, ein Länder⸗Wetttampf, zwiſchen den 
Freien Schachverbänden obiger Landesteile Itatt. Der Kampf 
wird auf 88 Brettern ausgetragen und zwar in einem Turnier, 
an dem die 8 beſten Spieler teilnehmen werden, wie auch ein 
Sl-Brettertampf, an dem die Vereine der Starke nach. kämpfen 
werden. Für uns Siemianowitzer iſt der Länderkampf inſofern 


von Bedeutung, weil am 1. Brett dieſes wichtigen Schachturniers 
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ein Siemianowitzer zum erjten Mal auf den 64 Feldern kämpfen 
wird, und zwar iſt es der Schleſiſche Meiſter Bonzoll, Mitaiied 
des „Freien Sportvereins“ Siemiancwitz. Bezüglich der Demi? 
Schlejiſchen Repräſentatinen wäre zu bemerken, daß diefe Der? 
gangenen Menat Oeſterreich im Länderkampf ge klagen haben. 
Zu Ehren der Gäſte findet anſchließend ein großes Sommer nachk⸗ 
vergnügen im Volkshaus Königshütte ſtatt. Der Eintritts preis 
iſt mäßig gehalten und betragt für Herren 1 Zloty und für 
Damen 50 Groſchen. 


Der Laurahütter Hockeyklub erwacht. . 
Nach einer längeren Ruhepauſe ſcheinen ſich die Hogeylſten 
wieder zu rütteln. Wie wir erfahren, planen ji: am kemmendeit 
Sonntag, den 6. September einen Abſtecher nach Deutſchober⸗ 
ſchleſien zu machen. Ihr Gegner wird der Sportverein Deutſch⸗ 
Bloiſcharleygrube ſein. Es iſt erfreulich, daß der Heckeytlus 
Lourakütte endlich einmal „erwacht“ iſt, und wieder vor die 
Oeffentlichkeit tritt. m. 


Kattowitz — Welle 408,7 


Mittwoch. 12,10: 
16: Für die Kinder. 16,30: Schallplatten. 16,50: Vorträge. 
18: Nachmittagskonzert. 19: Vorträge. 20,15: Unterhal⸗ 
tungskonzert. 20,45: Vortrag. 21: Konzert. 22,30: Tanz⸗ 
muſtt. 23: Vortrag (franz.). 

Donnerstag. 12,10: Mittagskonzert. 15.25: Vorträge. 

19: Vorträge. 20,15: Unter: 


Nachmittagskonzert. 4 5 i 
21,30: Portrag. 22,30: Abendkonzert. 28: 


Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 


18: 
haltungskonzert. 
Tanzmuſik. 
Warſchau — Welle 1411,83 

Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 
18: Orcheſterkonzert. 19: Porträge. 20,15: Unterhaltunge⸗ 
konzert. 20,45: Vortrag. 21: Violinkonzert. 22: Vorcrag 
22,30: Tanzmufit. 

Donnerstag. 
18: Nachmittagskonzert. 
haltungskonzert. 21,30: 
23: Tanzmuſik. 


12,10: Mi“ agskonzert. 
19: Wortrage. 
Vorträge. 22,30; 


15,25. Vorträge. 
20,15: Unter⸗ 
Abendkonzert. 


Gleiwitz Welle 259 Breslau Welle 325. 

Mittwoch, 2. September. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45 
bis 8,30: Srühtongert auf Scha kipig en. 15,20: Eltern- 
Lands 16: Leſung. 16,20: Unterhaltungs: und Tanzmuſik. 

Das Buch des Tages. 17,15: Kleine Violinmuſik. 17,45: 
Ace ker landw. Preisbericht; anſchl.: Unterhaltungs⸗ und 
Tanzmuſik. 18,15: Kein Schwimmer muß ertrinken! 18.30. 
Leipziger Studenten helfen in OS. 18,50: Wirtſchaftsſchlag⸗ 
wörter des Tages. 19: Wetter; anſchl.: Abendmuſik auf 
Schallplatten. 20. Wetter; anſchl.: Fünf Jahre oberſchl, 
e 20,30: Stimmbänder und Saiten — Fran 
Günther plaudert — Die Schlager⸗Küche. 22,10: Zeit, 
Wetter, Preſſe. Sport, Programmänderungen. 23,40: 
Funkrechtlicher Brieffaften 23: Aus den Erinnerungen 
eines Sportfliegers. 23,20: Funkſtille. * 

Donnerstag, 3. September. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45 
bis 8,30: Frühkonzert auf Schallplatten. 9,10: Schulfunk. 
2,10: Was der Landwirt wiſſen muß! 15, 20: Kinderfunk. 
15,85: Das Buch des Tages. 16: Unterhaltungs 
16,45: Laßt Schlager 1 5 wenn ihr verliebt ſeid! 17, 
Zweiter landw. Preisbericht, anſchließend: Warenkunde. 
7,45: Das wird Sie intereſſieren! 18,10: Stunde der 
Muſit. 18,35: Die Rechtshilfe der Gewerkſchaften. 19: Die 
Sportler rüſten. 19,30: Wetter; anſchl.: Tanzbrevier. 20,05: 
Wetter, anſchl.: Pſychologie und Phyſiologie als Grundlagen 
der Verkaufskunde. 20,30: Klavierkonzert. 21.05: Abend 
berichte. 21,15: Konzert. 21,30: Dichter als Weltre⸗ iſend— 
2210. Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Maenam A 
22,30: Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft „Wochenende“. 22,10: 
Tangmuft, 0,30: Funkſtille. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad N Sp. 2 agr. odp. 
Katowige. Koseiuszki 


Dekra 
engl nicht! 


Waschkralt 
"N und N 
Ergiebigkeit! 


Berhettändig 
neue Le 


= eingetroffen! 


Berliner Illuſtrirte 
Erüne PMoſt 
Steben Tage 


Zu haben in der Geſchäftsſtelle unſerer Zeitung 
ul. rn 2 


